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Deutsches Reich .

* Vom Heere . Gegenüber dem bisherigen Modell des neuen

Infanterie - Gewehres weist das neue Modell 98 folgende
wesentliche Unterschiede, bezw . Verbesserungen aus : Der Laufmantel
kommt beim Gewehr 98 in Fortfall ; dafür ist ein Handschutz von

Holz über dem Lauf angebracht . Anstelle des als Magazin dienen¬
den, von unten offenen und vorstehenden Kastens tritt ein solcher,
der unten durch einen Boden geschlossen und vollständig
in den Schaft eingelassen ist . Dies wird dadurch ermöglicht , daß
die 5 Patronen , die derselbe faßt, zu zwei und drei nebeneinander
gelagert werden , während sie beim Gewehr 88 in einem Rahmen
übereinander gelagert sind. Hierdurch ist das Eindringen von Sand
in das Magazin, was beim liegend Schießen im Gelände unver¬

meidlich war, säst vollständig ausgeschlossen und die Handhabung
des Gewehrs bequemer geworden . Das Schloß des Gewehrs 98 ist
insofern vereinfacht , als der Verschluß direkt durch die Kammer

herbeigeführt wird und somit der Verschlußkopf , der beim Gewehr
Modell 88 den Verschluß des Laufes vermittelte, in Fortfall kommen
konnte, sodaß Unfälle durch zurückströmende Pulvergase nunmehr
fast ausgeschlossen erscheinen.

* Pelplin , 9 . Juli . Heute fand hier die feierliche Einsegnung
und Einsetzung des neuen Bischofs von Kulm , Dr . Rosentreter ,
statt. Bischof Dr . Thiel von Ermland und Weihbischof Dr .
Likowski aus Posen verrichteten die feierlichen Handlungen . Als
Vertreter des Obecpräsidenten war Oberpräsidialrat v. Pusch
anwesend .

Ausland .
Frankreich .

* Paris , 8. Juli . Die M i s s i o n At a r ch a n d wird an der Truppen -

schau am 14. JuU teilnehmen . — Pi c q u a r t war bekanntlich auf den

Spruch eines Disziplinarrates aus der Armee verabschiedet worden. Die

Verteidiger Picquarts und er selbst behaupteten, dieser Rat sei
ordnungswidrig zusammengesetzt gewesen, da die Mitglieder nicht
dem tunesischen Armeekorps angehörten, zu dem Picquart gehörte .
Die Militärbehörden behaupteten dagegen , die Vergehen Picquarts
seien nicht in Tunesien , sondern in Paris begangen worden.
Picquart hat nunmehr gegen das Urteil des Disziplinarrates beim
Staatsrat Berufung eingelegt . Nimmt dieser die Berufung an , so
kann Picq :»art wieder in die Armee eintreten. Galliset , der
wiederholt qeine Ueberzeugung von der Unschuld seines srüheren
Adjutanten Picquart äußerte, würde alsdann einen neuen
Disziplinarrat berufen . Demnach hängt das Schicksal Picquarts
vom Ministerrat ab. — Zu den Anschuldigungen, daß Dreyfus
auf der Teuselsinsel schlecht behandelt worden sei , nimmt nunmehr,
nach der „Köln . Ztg." , der letzte Kolonialminister Guillain das Wort .
Er widerspricht der Behauptung, daß er ein Peiniger von Dreyfus
gewesen sei. Er habe im Gegenteil die Schärfe seiner Ueber-

ivachung gemildert , unter anderem gestattet, daß Dreyfus sich auf
der ganzen Insel bewegen konnte und nicht nur aus einem ein¬

gesäumten Fleck . Ancy die Behauptungen von der unterschlagenen
Korrespondenz seien unrichtig , wie auch die über die angeblich
schlechte Nahrung . Das Tagebuch von Dreyfus sei dem Kriegs¬
minister überliefert worden , sobald Dreyfus das Urteil des Kas -

sationshofes zugeftellt worden war . — Der „Gaulois " meldet, daß
ihm von einem Offizier der „Ssax" mitgeteilt worden sei , daß im
Unterraum des Schiffs ein doppelter Sarg aus Holz und Zink
bereitgestanden habe, für den Fall , daß Dreyfus unterwegs sterben
sollte. (Der Gouverneur von Guyana hat stets einen Doppelsarg
und Einbalsamierungspräparate bereit halten müssen, um für den

Fall eines Todes den Leichnam des Dreyfus , gut erhalten , nach
Frankreich überführen zu können , um allen Zweifeln an dem ev.
eingetretenen Ableben zu begegnen. Daß diese Vorsichtsmaßregel
auch für die Heimreise zur See wieder beobachtet wurde, ist selbst¬
verständlich . Red . ) Der Kommandant der „Sfax " hatte Befehl er¬
halten , Dreyfus tot oder lebendig zu bringen, und er hatte dem¬

gemäß alle Maßregeln getroffen, um dieser Weisung nachzukom¬
men . Die verzögerte Ankunft der „Ssax " erklärte der Offizier fol¬
gendermaßen : Die „Ssax" sollte die möglichen Beobachter täusche» .
Er simulierte deshalb an mehreren Stellen eine Landung und

nahm sogar unterwegs mehrfach Schießübungen vor . Dreyfus
wurde unterwegs dreimal photographiert, einmal , wie er an Bord
des Schiffes steht und militärisch grüßt , dann im Schlaf und end¬

lich ans Deck wandelnd.
* Das Londoner „Daily Chronicle" bemerkt in einer Besprech¬

ung der Dreyfus - Angelegen heit , daß es seltsam genug
erscheine , wenn ei» Minister des Auswärtigen , wie Hanotaux ,
nicht schon an einer reinen Aeußerlichkeit die Fälschung der angeb¬
lichen Briefe Kaiser Wilhelms II . an den Kapitän Dreyfus
erkannt habe. Die Schriftstücke hatten nämlich eine Vignette ge¬
tragen : „Kabinett Seiner Majestät des Kaisers von Deutschland.*
Von einem Manne in der Stellung Hanotaux ' hätte man erwarten
dürfen, daß er den Titel des deutschen Kaisers genau kenne . — Be¬
zeichnend genug für die Ministerwirtschast unter der Republik und
den hohen Grad diplomatischer Befähigung der an verantwortlche
Stellen gelangenden Parlamentarier ist die Sache außerdem. Herr
Hanotaux, der seinem großen Vorbild Richelieu bereits mit Erfolg
nachzustreben schien, ist trotz der von ihm perfekt gemachten russi¬
schen Allianz , durch genanntenfurchtbarenReinfallunmöglich gewordem
denn die Stümperhastigkeit in den elementarsten Begriffen für
einen Diplomaten ist denn doch zu offenkundig zutage getreten.

Rußland .
* Petersburg , 8. Juli . Am Samstag findet im Palais Peter¬

hof unter dem persönlichen Präsidium des Zaren eine sehr
interessante Sitzung statt, wobei sämtliche Minister und Mitglieder
des Reichsrats anwesend sein werden . Es handelt sich um Eisen¬
bahnprojekte von rein strategischer Bedeutung . Ruß¬
land will die Möglichkeit haben , mit direkter Bahnverbindung seine
Truppen jeder Zeit nach dem Osten zu schaffen. Es werden
3 Projekte vorgeschiagen werden : 1 . Tomsk-Taschkent , 2. Omsk -
Taschkent. 3 . Orenburg-Taschkent. Alle haben den Zweck Central¬
rußland mit Mittelasien zu verbinden. Der Zar dürste das Projekt
Tomsk - Taschkent gutheißen . — In Petersburg wurde eine neue
ostasiatische Dampfschisfsgesellschaft gebildet, durch
welche die dänisch - russische Handelsallianz faktisch
abgeschlossen ist. Die neue Gesellschaft wurde aus russich-dänischem
Kapital gegründet . Von 5 Direktoren der Gesellschaft sind 3 Dänen.
Die Schiffe werden unter russischer Flagge segeln, die Kapitäne
und Offiziere sind Dänen. Die ganze russische Fracht nach Ost¬
asien wird für die neue Gesellschaft monopolisiert.

Bulgarien .
* Gestern (am 9 . Juli ) sind endlich die bulgarischen Blätter

aus den kritischen Tagen , darunter auch die konfiszierte »

Zeitungen, per Couvert in Ofen-Pest eingetroffen. Ter Korrespondent
der „Frkf. Ztg . " schreibt dorther : Karaw elows Blatt beschuldigt
offen den Fürsten, daß er sich sofort nach Untersertigung der Eisen¬
bahnverträge eine halbe Million Francs auszahlen ließ. Zankow »

„Bulgarin " schreibt: „Ferdinand weilt in Euxinograd und wartet
Geld aus dem Ausland ab, um sorglos Luftreifen zu unternehmen.*

Stoilows „Mir " deutet geheimnisvoll an, daß Bulgarien vor
einem drohenden Gewitter stehe . Seit einigen Tagen erscheint ein

Geheimorgan unter dem Titel „Republik " , das den Fürsten be¬

schuldigt , das Land verkauft zu haben. Die Redaktion dieses
Blattes gab auch eine Broschüre gegen den Fürsten heraus , die

jedoch in Rustschuk in der Druckerei konfisziert wurde. Am heftigsten
greift den Fürsten die „Tribuna " an, die nach dem Sturz
Stoilows gegründet wurde . Das Blatt beschuldigt den Fürsten ,
den Eid aus die Verfassung gebrochen zu haben. Bulgarien brauche
nicht einen Herrscher, der nur an Vergnügungen denke und sich
dafür . 2 Millionen vom Volke zahlen lasse. Diese Nummer wurde

konfisziert.
* Sofia , 9 . Juli . In der gestrigen Sitzung der Sobranje antwortete

der Ministerpräsident auf eine Interpellation über die macedonische

Politik , die bulgarische Regierung verabscheue jede Anwendung von

Gewalt zugunsten der Macedonier . Die Türkei werde hoffentlich endlich
die Ueberzeugung gewinnen , daß die bulgarische Regierung allen Aus¬

schreitungen ver Macedonier fernstehe. An die Durchführung von

Reformen könne Bulgarien ohne die Mitwirkung der Großmächte im

Sinne des Berliner Vertrages nicht denken. Er hoffe , daß auf dem von

Bulgarien eingeschlagenen friedlichen Weqe Reformen , wenn auch nicht

weitgehende, erreicht werden könnten. T e Sobranje nahm die Antwort

mit Beifall zur Kenntnis.
England .

* London , 6 . Juli . (Von der englischen Marine .) Die

bisher bekannt gewordene Liste der Schiffe , die zu den am 11 . Juli

beginnenden Manövern in Dienst gestellt werden, bedeutet

kaum weniger als eine allgemeine Mobilmachung der

britischen Flotte . Sind doch 18 Schlachtschiffe , 43

Kreuzer , 30 Torpedobootzerstörer und 18 Torpedoboote, zu¬
sammen also 109 Kriegsschiffe auf das Programm gesetzt.
Die große Zahl der Kreuzer und Torpedoboote der verschiedenen

Klassen läßt darauf schließen , daß der Kunds ch astsd ie nst und

das Torpedo wesen das hervorragendste Charakteristikum der

« «»gäbe r
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" Karlsruhe , 10. Juli .

Bestrebungen zur Vereinheitlichung des deutschen Eisen¬
bahnwesens .

Die Frage der Vereinheitlichung der deutschen Bahnen wurde

vergangene Woche -in der württembergischen Kammer der

Standesherren erörtert.
Erbprinz zu Hohenlohe - Langenburg befürwortete die¬

selbe, um der heutigen Konkurrenz ein Ende zu machen und die

nachteilige Trennung ver Verwaltungen aufzuheben . Nachdem
Hessen in die preußische Bahngemeinschaft getreten sei, sei
Württemberg der höchst besteuerte deutsche Staat . In einer

größeren Bahngemeinschaft würde es sich finanziell weit besser
stellen. Wenn einzelne Zweige der Verwaltung mit denen anderer
Staaten vereinigt würden, so sei das kein Ausgeben der staatlichen
Selbständigkeit; die Verwaltung des Verkehrswesens sei kein wesent¬
licher Teil der Staatshoheit. Er trete nicht direkt für einen An¬

schluß an Preußen ein, aber doch für eine einheitliche Leitung des

deutschen Bahnnetzes .
Ministerpräsident v . Mittnacht erklärte dem gegenüber , er

und mit ihm die Zweite Kammer hätte» nicht die Vereinheitlich¬
ung der deutschen Bahnen an sich abgelehnt, sondern nur den Ein¬
tritt Württembergs in die preußisch- hessische Bahngemeinschaft.
Damit befinde er sich in Uebereinstimmung mit den Bahnministern
Bayerns und Badens . Jener habe am 20 . April , dieser am
3 . Mai erklärt, daß keine Neigung zum Anschluß an Preußen
bestände und daß Preußen garnicht versucht habe, denselben
herbeizuführen . Württemberg würde durch Eintritt in die

preußisch -hessische Gemeinschaft Einbuße an der selbständigen
Verwaltung und an der Staatshoheit im Eisenbahnwesen er¬
leiden . Die Ernennung der Beamten sei ein Ausfluß der Staats¬

hoheit , und diese würde, wenigstens bei den mittleren und niederen

Kategorien, Württemberg, wie jetzt Hessen, entzogen werden. Nun
‘
habe man geraten, in einem mit Preußen abzuschließenden Vertrag
sich bessere Bedingungen zu sichern, als Hessen. Doch könne

Württemberg in der Gemeinschaft keine größere Rolle spielen , als

..ihm nach seiner Bedeutung zukomme. Der große Staat könne den
kleinen reichlich am Gewinn teilnehmen lassen, werde aber auf die

Leitung nicht verzichten. Hessen oder Baden gegenüber Vorteile
bei Eintritt in die Gemeinschaft herauszuschlagen , sei ein eigen¬
nütziges Verfahren, das er entschieden ablehue ; auch
würde Preußen darauf garnicht eingehen . Allerdings könne be¬

sonders im Güterverkehr schon jetzt kein Staat selbständige
Bahnpolitik mehr treiben . Wenn Preußen seinen Verkehr er¬
leichtere und verbilligere , müsse man ihm folgen , nicht aber , wenn
es denselben erschwere und verteuere . Artikel 42 der Reichsver-

saffung verpflichte die Bundesregierungen, die deutschen Bahnett zu
verwalten wie ein einheitliches Netz. Von einem Nebergaug der

' Staatsbahnen an das Reich oder an Preußen sei darin aber

nicht die Rede. Allerdings sei Artikel 42 noch nicht verwirklicht
und gewiß habe eine einheitliche Leitung im Bahnwesen große
Vorteile. 1876 habe die Mehrheit der Kammer die Abhilfe
gegen die Nachteile derZersplitteruirg in einem wirksamen Reichs¬
eisenbahngesetz gesehen und auch die Minderheit einer Reform
durch das Reich gegenüber der Ausdehnung der preuß. Bahnpolitik
den Vorzug gegeben. Für ein Reichsgesetz , das für die durch
den Wettbewerb der deutschen Bahnen entstehenden Streitig¬
keiten eine entscheidende Reichsinstanz schaffe, würde er auch
jetzt eintreten. Daneben könnte» freie Vereinbarungen
unter den Verwaltungen die Einheitlichkeit fördern. Württemberg
fei s. Zt . nicht in den norddeutschen Bund getreten, wohl aber in
das Deutsche Reich ; auch zur Vereinheitlichung der Bahnen wolle
es nicht auf dem Umweg der preußisch -hessischen Bahngemeiuschast
kommen , sondern von Reichswegen . Im übrigen sei die Frage
Noch lange njcht genug geklärt, weshalb ihre parlamentarische Be¬

handlung also noch verfrüht sei . Auch die Verhandlungen der

süddeutschen Verwaltungen über die Vereinfachung der Per¬
son entarise seien noch nicht zu einer Verständigung gediehen

• und würden es vielleicht auch nicht. Keinesfalls könne sie vor

, X. April 1900 ins Leben treten. Für die 3 . Wageuklasse würde

äußerstenfalls ans 2,3 Ps. heruntergegangen. Käme die süddeutsche
Vereinbarung nicht zustande , dann müsse jeder Staat selbständig
seine Persouentarise reformieren .

Die Kinder.
Novelle von M a r i e B e r n h a r d . (9)

(Nachdruck verboten .)

Und Käthe verstand die Sprache dieser Augen, — verstand

sie immer, und leistete ein Versprechen über das andere, obschon

ihre Lippen stumm blieben . Sie war , bei aller Liebe, streng

gegen Liddy und steuerte gegen des Vaters blinde Vorliebe und

willkürliche Verwöhnung aus allen Kräften . Sie lernte uner¬

müdlich mit Walter , pflegte und stärkte ihn auf jede nur denk¬

bar» Weise und war überglücklich , als der Kleine ausgesprochene
Begabung und ausgesprochene Lust zum Zeichnen bewies . Wenn
dann zuweilen mitten in der Nacht , da Käthe der kranken Frau
Medizin eingab oder das Bett zurechtschüttelte , Helene die hilf¬
reiche Hand ergriff und halb verschämt wortlos an ihre Lippen
zog , dann wußte das junge Mädchen genau, wofür dies der
Tank sein sollte und sie murmelte gerührt : „Ich thue es so sehr

gern, liebste Helene ! "
wo ging das Frühjahr hin und nahm die letzten Kräfte der

Kranken mit. Sie verftiel in überraschender Weise und der heran¬
rückende Sommer , so warm , so wonnig , so blütenreich, wie lange
nicht, fand eine Sterbende .

Noch heute ging es wie ein heißes, zitterndes Weh durch
Käthes Herz, wenn sie an dies Sterben gedachte . Denn nicht
mild und erbarmend war der Todesengel herangeschwebt, um mit

gesenkter Fackel dies arme Dasein zu löschen, — nein , herb und

mitleidlos war er gekommen, ein Feind aller leidenden Kreatur ,
die er packen wollte, packen »rußte und doch nicht sterben ließ ,

ehe sie nicht den letzten Tropfen des ihr aufgesparten Schmerzens-

kelches getrunken .
Die letzte Kraft in der kaum dreißigjährigen Frau wehrte

sich verzweifelt und dem
' Tode ging eine Agonie voraus , die die

ganze Umgebung der Sterbenden maßlos folterte . Die Kinder

wurden sortgebracht — und doch war alles , was als Bewußt¬

sein in dieser Frau noch lebte — der letzte glimmende Funken
ihres Seins und Seelenlebens zitternde Angst und Sorge um

ihre Kinder.
Zwei Nächte vor ihrem Tode hatte sie noch zu sprechen ver¬

mocht . Sie hatte Kampher bekommen , Käthe hatte sie in ihren

Kissen aufgerichtet und in eine sitzende Stellung gebracht. Der Abend

war niedergesunken , ein so lauer , schwüler Sommerabend , die

Sonne war in einer Dunstwolke zur Ruhe gegangen ; ein Nach¬

glühen stand am westlichen Himmel, beinahe zornig rot . Die

offenen Fenster des Krankenzimmers gingen auf den Garten hin¬
aus, um das Laub der hohen Ahorn - und Kastanienbäume
webte eine schwach verdämmernde Goldglorie . Ein paar Linden

standen in Blüte, sie schickten, mit den hochstämmigen Rosen im

Verein, süßesten Dust in das Zimmer und eine kleine Schwarz¬
amsel flötete unermüdlich . Hin und her kam der vorlorene Laut

einer Kinderftimme dazu, Liddy und Walter saßen mit dem

Zimmermädchen am äußersten Ende des Gartens auf einer kleinen
Bank und erzählten selbsterfundene Geschichten .

Und wie nun so ein helles , glockenreines Lachen zu hören
war , — das kleine Mädchen war 's gewesen , das der Vater so

oft seine „Lachtaube " nannte — da verzog sich das arme , ab¬

gezehrte Gesicht dort im Bett in Jammer und Schmerz und

die hohle, röchelnde Stimme , die schon so fremd, so verändert

klang , fragte dicht an Käthes Ohr : „Wirst Du nie — nie meine

Kinder verlassen ?"
- _ _ Ach , selbst in diesem Augenblick, da des jungen

Mädchens Herz überströmte in Erbarmen und Mitgefühl , schoß
es eine Sekunde lang durch Käthes Sinn , wie folgenschwer
solche Gelübde, die man Sterbenden gegeben, für den Ueber-

lebenden sein konnten , — wie man nie die Verhältnisse über¬

blicken , den eigenen Lebensgang und den anderer beliebig be¬

stimmen könne, wie dem reinsten Willen sich oft hundert Hinder¬

nisse enlgvgenpellten , — und sie stammelte unter stürzenden

Thränen : „Ich — ich will alles thun , was ich nur kann,

Helene , — alles, was Hermann " —

„Hermann weiß nicht, was den Kindern gut thut ! Er

verwöhnt Liddy , und Walter versteht er nicht ! " Was die

Lippen der kranken Frau all ' die Monate hindurch verschwiegen

hatten, — jetzt , angesichts des Todes , sprachen sie es aus :

„Du Käthe , Du kannst helfen ! Verlaß ' meine Kinder nicht !

Meine Seele wird bei Dir sein und Dich segnen ! "

Ihr Haupt sank an Käthes Brust , es waren die letzten

zusammenhängenden Worte, die sie sprach, und Käthes feier¬

liches „Ja ! " war der letzte Hauch, den ihr Ohr vernahm .

Der Arzt that, was er konnte, um dies Sterben zu erleichtern,
dies Steren , das wie mit nachtschwarzen Flügeln lähmend , er¬

drückend über dem ganzen Hause schwebte — beschleunigen

durfte er es nicht ! Immer aber, sobald sich eine Spur auf¬
dämmernden Bewußtseins durch die Betäubung rang , die die

schwere Narkose verursacht hatte , stammelten die Lippen der

armen Mutter mühsam , kaum verständlich : „Die Kinder ! Die

Kinder !"
Nie konnte, — nie würde Käthe das vergessen ! Wie

wenn alle Mutterangst und Mutterliebe in dieser sterbenden

Frau sich verkörpert hätten, so tönte dieser Ruf im Herzen des

Mädchens nach , — ein letztes Ausklingen der stärksten Empfind¬

ung, die in der scheidenden Seele gelebt . Blind und taub

bereits für alles, was ihre Umgebung betraf , eine Hülle , auf
der des Todes eisige Hand fest und erbarmungslos lag, — aber

immer das eine Wort , schwächer und schwächer vernehmbar :

„Die Kinder!" Und im letzten Seufzer , im Hinttberschlummern
noch versuchten die Lippen dies Wort zu bilden , bis endlich,
endlich der zitternde Hauch entfloh.

Wie Käthe da an dem Lager gekniet, welch ' ernste Fragen,
welch' heilige Gelübde durch ihre Seele gezogen waren , daL
konnte ihr ganzes späteres Leben nie mehr aus dem Herze»



diesjährigen Manöver sein werden . 1897 wurden die Torpedo¬
boote nicht gegen die großen Kriegsschiffe inS Gefecht geführt (1898
gab es bekanntlich überhaupt keine Manöver) und 1896 ließen die
Zerstörer des Kanalgeschwaders ihre Torpedoausrüstung am Lande
zurück und konnten darum die Schlachtschiffe und Kreuzer des
Reservegeschwaders nicht angreifen. Es ist notorisch , daß die
Arbeit des Kundschafterwesens 1897 nichts weniger als zufrieden -
tellend war ; andererseits hat doch der spanisch - amerikani -
che Krieg , in dem die wachthabenden Schiffe sich keineswegs
»ervorgethan, die außerordentlich große Bedeutung der gründlichen

Erprobung des Kundschasterdienstes noch während
der Friedenszeit nachgewiesen . Diesmal wird eine ganze
Flotte von erstklassigen Kreuzern dem Admiral zur Verfügung
stehen, und von fachmännischer Seite wird das Ministerium dafür
gelobt , daß es die Manöver in so umfaffendem Rahmen statt¬
haben läßt.

* London , 8 . Juli . Die kürzlich gemeldete Uebernahme der
afrikanischen „Boyal Niger Company" durch den Staat erfährt jetzt
eine charakteristische Beleuchtung dadurch , indem nach einer soeben
erfolgten Veröffentlichung der Aktionärslisten zur allgemeinen Ver¬
blüffung bekannt wird, daß die große Mehrheit aller Anteilscheine
der Gesellschaft in den Händen des Kolonialministers Chamber -
lain und seiner Freunde sich befindet. Das heißt man in Eng¬
land praktische Politik treiben.

Afrika.
* Kairo, 9. Juli . Seit dem letzten Donnerstag sind in

Alexandrien 7 Personen an der Pest erkrankt . 2 Personen sind
an der Pest gestorben .

Südamerika .' Zur Bündnispolitik in Südamerika wird aus
Paris von südamerikanischer Seite geschrieben : Die Meldung , daß
der argentinische Präsident General Roca in Monte¬
video seinen Besuch amtlich angezeigt und zugleich Berhandlungen
bezüglich eines Bündnisses zwischen den östlichen Staaten
Südamerikas angeknüpft hat, bestätigt die bereits früher von
uns gegebenen Mitteilungen über weit ausgreifende Vündnispläne
des lateinischen Amerika . Der Ausgangspunkt für die¬
selben ist die Eroberungspolitik der Vereinigten
Staaten , durch welche sich sämtliche Staaten
Mittel - und - Südamerikas gleichmäßig bedroht
fühlen . Um dieser Politik entgegenzuwirken , sind bereits zahl¬
reiche Pläne aufgetreten, deren Träger hauptsächlich Chile und
Argentinien sind. Ersteres strebt einen „See- Schutzbund " der
westlichen Staaten Südamerikas unter chilenischer Führung an,
welcher gemeinsam eine hinreichend starke Kriegsflotte schaffen
soll , um die Westküste gegen etwaige Angriffe von nordamerika¬
nischer Seite sicher zu stellen. Präsident Roca vertritt demgegen¬
über den Plan eines Schutzbündnisses zwischen Argentinien
und Brasilien , dem selbstverständlich das dazwischen liegende
Uruguay beitreten müßte. Außerdem aber soll zwischen der öst¬
lichen und westlichen Staatengruppe ein sreundschaftiiches
Einvernehmen hergestellt werden , derart, daß die beteiligten
Staaten ihre Rüstungen zu Lande einschränken , dafür aber
ihre Wehrkräfte zurSee verstärken können (also ev . Vereinigte
Staaten von Südamerika ) '

Baytzzz und Nachbarländer.
BN - Heidelberg , 9. Juli . Der Verband der badischen

Viehhändler hielt heute mittag eine Versammlung ab, der 60
Mitglieder beiwohnten . Der Vorstand Herr Reich aus Heidich-
heim , eröffnete die Versammlung mit einem Hoch auf den Groß¬
herzog und wandte sich dann gegen die vielfach verbreitete An¬
nahme, daß oft die Tendenz des Verbandes sich gegen die Bauern
richte. Sodann wurden die Satzungen beraten. Der Verband hat
den Sitz in Heidichheim und bezweckt vor allem die Hebung des
Standes der badischen Viehhändler und Wahrung der gemeinsamen
Interessen . Alle aus dem Geschäftsbetriebe seinen Mitgliedern
entstehenden Prozesse werden auf Kosten des Verbandes durchge-
sührt, wenn sich bei der Prüfung durch den Vorstand deren Be¬
rechtigung ergiebt . Die Satzungen wurden einstimmig angenommen .
Der Verband soll am 1 . Januar in das Vereinsregister einge¬
tragen werden .

BN. Achern, 10. Juli . (112er Tag .) Der gestrige Festtag
brachte eine große Menge von Gästen und Freunden nach unserer
herrlichen geschmückten Stadt . Mittags 12 Uhr fand ein Mittag¬
essen in den verschiedenen Gasthäusern statt. Nachmittags 2 Uhr
erfolgte die Aufstellung des Festzuges , der sich dann durch die
Straßen der Stadt nach dem Festplatze bewegte, wo gegen 3 Uhr
ein Parademarsch der 112er stattfand; der eigentliche Festakt wurde
eingeleitet durch eine Begrüßungsansprache des Bürgermeisters
unserer Stadt . Die Festrede hielt Herr Oberstleutnant Heusch .
Derselbe warf einen Rückblick auf die Geschichte des Regiments und
erinnerte an die große Zeit der Jahre 1870/71 , sowie an die
Kameradschaft des 112. Regiments, die sich stets bewährt habe .
Redner schloß mit einem begeisterten Hoch auf den Laudesherrn.
Hieraus war gemütliches Zusammensein auf dem Festplatze und Konzert
der 112er Kapelle . Abends fand im Hotel „Post" ein Festessen
statt. Während desselben wurden verschiedene Telegramme abge¬
sandt und zunächst an S . K . H . den Großherzog , der nachstehende
Antwort übersandte:

„Die freundliche Begrüßung ini Namen der versammelten 4002 alten
Soldaten hat mich sehr erfreut . Ich danke den treuen Kameraden von
Herzen und erwidere ihre Grüße mit meinen besten Wünschen für ferneres
Wohlergehen . Friedrich , Großherzog ."
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tilgen, über das schon so früh die Weihe des Schmerzes ge¬
kommen !

Es verstand sich von selbst, daß sie bei den Kindern blieb ;
sie hatte ihrem Bruder mitgeteilt, welch' ein Versprechen sie der
sterbenden Schwägerin hatte geben müssen , und er halte die
junge Schwester in die Arme gezogen, geküßt und mit wanken¬
der Stimme gesagt : „ Natürlich bleibst Du ! Natürlich geschieht
alles , wie mein armes Lenchen es gewünscht hat ! Das Haus,
— die Kinder, — thu '

, was Du willst, Käthe ! Du hast freie
Hand, und ich weiß. Tu wirst alles in ihrem Sinn thun ! "

Er war sehr gebeugt , tief erschüttert , der leichtlebige Bau¬
meister, sodaß seine Bekannten sich wunderten und meinten, sie
alle hätten den Mann garnicht recht gekannt und vorschnell be¬
urteilt : jetzt sehe man erst, welch' ein tiefes Gemüt er habe, da
ihn der Tod der unheilbar kranken, durch Jahre hinsiechenden
Frau so hart anfaffe.

Gleich allen Augenblicksmenschen hatte auch Hermann
Freytag ein überaus lebhaftes Empfindungsvermögeir. Er litt
wirklich , und es that ihm in seinem Innersten gewiffermaßen
wohl, daß er litt, er betrachtete dies als einen Tribut, den er
der toten Frau schuldig zu sein glaubte, und er versteckte auch
seinen Schmerz nicht vor anderen, — im Gegenteil ! Es war
ja nichts Gesuchtes , Geheucheltes dabei, - mochten doch die
Leute sehen, daß er sich grämte ! Er sagt sich

's immer vor, er
habe seine Frau unendlich geliebt und sei ihr ein sehr treuer ,
zärtlicher Gatte gewesen, — es war ihm schön und tröstlich ,
das zu denken . Er hatte nie, trotz der jahrelangen Krankheit
und des zurückgezogenen Lebens, das Helene führte , sein Auge
auf eine andere Frau geworfen, sein Herz war nie in die Irre
gegangen ; das rechnete er sich gleichfalls als ein besonderesVer¬
dienst an, ohne zu bedenken, daß gar keine Versuchung an ihn
herangetreten, von irgend welcher Ueberwindung mithin keine
Rede gewesen war. Er trieb wochenlang einen ostensiblen
Kultus mit Helenes Andenken , ließ ein großes Porträt von ihr

Ferner wurden Telegramme abgesandt an I . Kais. H. die
Prinzessin Wilhelm nach Berchtesgaden , an S . K. H. den
Erbgroßherzog nach Koblenz, sowie an General v. Bülow .
Den Schluß des Tages bildete ein großes Feuerwerk auf dem
Festplatze.

* Furtwauge « , 8. Juli . Diese Woche wurde hier ein
Wirteverein gegründet, 16 Mitglieder traten bei. Vorstand
wurde Herr Eugen Geiger zum Bahnhofhotel hier .

* Mestkirch , 9. Juli . Ueber eine interessante Leistung des
vor kurzem hier gegründeten ultramontanen „Heuberger
Volksblattes " wird der „Konst. Ztg . " von hier geschrieben :
„Daß die Redaktion des „Heuberger Volksblattes" noch tief in den
Kinderschuhen der Journalistik steckt, kann man aus jeder Nummer
ersehen. Aber in seiner Nr . 75 leistet sich dieses Centrumsblatt
ein seltsames Extrakunststück . Im Bericht über unser neues Rat¬
haus macht die hochwürdige Redaktion den Vorschlag , man hätte
über dem Rathaus als Symbol statt des Ritters Kuno lieber eine
Figur aus dem städtischen Leben gesehen, z. B . als Repräsentanten
der berühmten Meßkircher Viehzucht einen preisgekrönten
F a r r e n . Unmittelbar im Satze vorher heißt cs aber , auch der
Stadtheilige, der hl . Martinus , hätte als Symbol hinausgepaßt.
Also in kaum 6 Linien bringt es die erleuchtete Redaktion fertig,
einen preisgekrönten Farren und einen Heiligen der Kirche als
passende Symbole nebeneinander auszuführen . Und dazu besitzt
das kindliche Blättchen noch die Einfalt , seinen Bericht „harmlos"

zu nennen . Wie würde aber vom Centrum losgewettert, wenn ein
nicht-ultramontanes Blatt sich derartiges geleistet hätte ? Atheis¬
mus, Unglaube, Gottlosigkeit , Beschimpfung der Heiligen, Herab¬
setzung der Kirche, Blasphemie u . s. w . wären die geringsten Aus¬
drücke ; ja , nach dem Staatsanwalt würden gewisse Eiferer rufen.
Aber nun, da ein Centtumsblatt so allen Takt ins Gesicht geschlagen
hat, schweigen die schwarzen Flöten."

w Stuttgart , 10. Juli . Der König und die Königin
werden von Mittwoch an längeren Aufenthalt in Friedrichs¬
hasen nehmen .

* Ulm, 9 . Juli . Die U m w a l l u n g der Fe st u n g wird
mit kaiserlicher Genehmigung fallen . Der Stadtvorstand teilte
gestern den bürgerlichen Kollegien mit, daß die Entfestigungsfrage
nunmehr entschieden sei. Von dem bei Ulm vorhandenen Festuugs-
gelände wurden 692 599 gm gestern um den Preis von 3 882 980
'Mark an die Stadt Ulm verkauft. In Berücksichtigung der mili¬
tärischen Interessen, sowie der wirtschaftlichen Verhältnisse der
Stadt Ulm wurde vom Reichskanzleramt : die Zustimmung dazu
ausgesprochen , daß das Kaufgetd in zwanzig verzins¬
baren Jahresraten entrichtet werden darf . Der Jubel in
der Stadt Ulm ist groß. Alle Häuser haben geflaggt . Die bürger¬
lichen Kollegien haben in Anerkennung der großen Verdienste , welche
sich der bisherige Gouverneur, General v. Zingler , um das Zu¬
standekommen des Abkommens erworben hat, diesem das Ehren-
bürgerrecht der Stadt Ulm verliehen .

Zeituugs -Schau .
* Eine sehr zeitgemäße Betrachtung lesen wir anläßlich der

bevorstehenden bayerischen L a n d t a g s w a h l e u in der Münchener
„Allg . Ztg. " : Keine Partei thut sich im Wahlkampfe härter, als
die liberale. Sie hat gegen rechts und links Front zu machen, ohne
daß ihr die Waffen ihrer Hauptgegner zu Gebote ständen . Sie
kann nicht mit utopistischeu Forderunzeu auf den Plan treten , sie
kann ihren Wählern nicht goldene Berge und das Blaue vom
Himmel versprechen. Sie verniag aber auch nicht einen besonders
zahlreichen und für die Abstimmung zuverlässigen Erwerbsftand
durch einseitige Zusagen und, soweit diese überhaupt erfüllbar sind,
durch deren Berücksichtigung aus ihre Seite zu ziehen, weil sie cs
als ihre erste Pflicht betrachtet , alle Berussstände zu fördern.
Die liberale Partei verfügt endlich über kerne
willenlosen , bet hörten Massen . Ihren Anhängern fehlt
der Fanatismus , wie er der Sozialdemokratie als jungen Partei
zu eigen ist . Sie kann keinen Schlachtruf ausgeben — und würde,
auch, wäre sie in der Lage , sich nicht dazu verstehen — der
Heiliges und Profanes miteinander vermengt ,
der die Religion zum Werkzeug der Politik degra¬
diert . „Die Religion ist in Gefahr, " so hallt es in den
Reihen des Centruins immer wieder und niemand schädigt
sie mehr , als eben eine Agitation , die sie zu politi¬
schen , selbstsüchtigen Zwecken mißbraucht . Es ist
wahrlich kein Geheimnis , wie das Centrum die Kirche und deren
Diener in seine Dienste zu stellen weiß.

Ans der Residenz .' Karlsruhe 10. Juli .
£ A«»strU«»g . Im Großh . Kunstgewerbemuseum ist

von Mittwoch , den 12 . Juli ab eine Kollektion interessanter
Textile in modernem und altschwedischem Charakter auf die Dauer
von 14 Tagen ausgestellt . Dieselben sind von der Kunstgewerbe -
anstalt des Kulturgeschichtlichen Vereins in Lund
( Schweden) angesertigt und können dem Fachmann und Liebhaber
auf das angelegentlichste zur Besichtigung empfohlen werden .

= Einen prächtigen Sonntag , der nach den Regentagen der
letzten Woche allersen » freudig begrüßt wurde , hatten wir gestern. Es
wurden denn auch alle längstgeplanten und oom Regengott vereitelten
'Ausflüge u . s . w . unternommen und nach allen Richtungen strömten
vom frühen Morgen ab die Residenzler per Bahn , zu Wagen , auf dem

Fahrrad oder auf Schusters Rappen — wenn man heute, wo die bunt¬

farbigen Stiefel modern sind, noch so sagen kann — hinaus , um einmal

anfertigen, pflanzte eigenhändig Rosen aus ihr Grab und kam
regelmäßig jeden Abend in's Kinderzimmer, um zu hören, wie
Liddy und Walter zu ihrer Mama im Himmel beteten . Jedem
Wunsch , den die Verstorbene gehabt , — sie hatte ihm gegenüber
wenige geäußert ! — spürte er gleichsam in seinem Gedächtnis
nach und schärfte Käthe nachdrücklich ein , das müsse so und nicht
anders gehandhabt werden, sein armes , liebes Lenchen habe es
gewollt. Der Klub und die Freunde ivurden vernachlässigt, den
schwergebeugten Witwer fesselten seine mutterlosen Kinder ans
Haus- Er hätte füglich nur von einem Kinde sprechen dürfen,
denn der kleine Waller fesselte ihn herzlich wenig. Thatsächlich
wußte er mit dem Knäbchen nichts anzufangen, wenn er sich
auch einredete , er liebe ihn mit besonders zärtlichem Mitleid,
weil er Helenes Züge trug und beständig kränkelte . Wenn er
das Kind auf seine Knie hob und sein weiches Haar streichelte,
that er selbst das mit einer gewissen Verlegenheit ; was in aller
Welt sollte er mit dem kleinen Geschöpf , das so einsilbige Ant¬
wort gab und nie von selbst mit dem Vater redete, thun ? Mit
Liddy war es ein anderes Ding , die plapperte alles an den
Papa hin, was ihr gerade in den Sinn kam , — von ihren
Puppen , ihren kleinen Freundinnen, von Tante Käthe , der
toten Mama und dem schwarzen Kätzchen des Nachbars , — das
kleine Schwatzmäulchen stand keine Minute still, und Vater und
Tochter verstanden einander vortrefflich. - (Forts, folgt .)

Anagramm .
(Buchstäblich zu nehmen.)

Friedenskonferenz
Im Haag :
Abrüstung .
Schiedsgericht.
Konvention für den Seekrieg .
Ob was dabei herauskommen wird ?

wieder der erquickenden Natur sich zu erfrmen . Immerhin reichten die
zurückgebliebenen Residenzler aus. um sowohl dem Stadtgarten, wo die
Kapelle der 25er flott konzertiette, und dem „Kühlen Krug"

, wo die
Dragonerlavelle gewohnten Beifall fand, als auch vielen anderen
Gartenwirtschaften guten Besuch zu verschaffen . Zahlreiche Karlsruher
vergnügten sich im sahnen- und grüngeschmückten Baden-Baden, wo abends
auf der Promenade ein prächtiges Feuerwerk zu Ehren der Geburtstags
S . K . H. des Erb groß Herzogs abgebrannt wurde. Der Bahnver¬
kehr war so stark, daß einige Abendzüge ziemliche Verspätung bekamen .
Auch am heutigen Montag ist sehr schönes Wetter , obwohl bei fehlen¬
dem kühlem Winde weniger angenehm als gestern.

— Eine Reichs <erichts En1schridung , die von weit¬
reichenden Folgen für alle deutschen Stadt- und Landge¬
meinden zu werden verspricht , ist mit der Aufstellung des Grund¬
gesetzes erfolgt : „Für Unfälle auf der Straße, welche durch den
schlechten Zustand des Pflasters oder mangelhafte Beleuchtung ent¬
stehen, ist die Gemeinde haftbar ."

= Zur allgemeinen Kportsa«»stelln»g in München ist auf
den bayerischen Staatsbahnen vom 8. d . M . ab Fahrpreis¬
ermäßigung gewährt worden . Die Fahrkarten (sog . Ausstell¬
ungskarten), gelöst auf sämtlichen bayerischen Stationen , gelangen
jeweils Samstags und Sonntags zur Ausgabe, haben 10 Tage
Giltigkeit und berechtigen, falls sie in der Ausstellung abgestempelt
wurdc », zur freien Rückfahrt . Es ist Hoffnung vorhanden,
daß auch von Bahnverwaltungeil anderer Staaten Ermäßigung
gewährt wird .

* Tagesordnung der 7 . öffentlichen Sitzung der Generalsynode der
evang . -prot . Kirche im Sitzungssaal der Zweiten Kammer auf Diens¬
tag , den 11 . Juli , vormittags 9 Uhr . I . Anzeige neuer Eingaben . II . Be¬
richt des Finanz - (1V.) Ausschusses , über : 1 . Unterländer Kirchenfond,
S . 1/8 der blauen Vorlage , Bl . II, S . 71 und f. Berichterstatter Abg.
Schmitt . 2 . Kirchliche Ortsfonds , S . 36/41 , Bl . VII , « . 139 und s..
Bl . VI , S . 121 . Berichterstatter Abg . Ludwig . 3 . Eentralpfarrkaffe ,
S . 27, 52 , 107 ff . Berichterstatter Abg . Wilckens. 4 . Geistliche Witwen¬
kasse, S . 23, 54. Berichterstatter Abg. Ahles . 5 . Unterstützungskasse für
Psarrwitwen und Waisen , S . 56 . Berichterstatter Abg . Ahles . 6. Kirch¬
licher Baukollektensond und allgemeine Kollekten, S . 51 . Berichterstatter
Abg . Hepp . 7. Die Kaffe für das kirchliche Baupersonal , S . 21 , 64 .
Berichterstatter Abg . Weißmann . 8. Die Bittschrift der Hochbauassistenten
Dietz und Huber um Beförderung . Berichterstatter Abg . Weißmann .
9 . Die gemeinschaftliche Kapitalverwaltung . S . 22 , 64 . Berichterstatter
Abg . Böcky. 10. Die Diözesankassen. S . 41, 144 . Berichterstatter Abg .
Gehres . III . Bericht des Verfassungs - (I .)Ausschusses über : 1 . Die Bitte
einer Anzahl Mitglieder der Kirchengemeinde- Bersammiung in Mann¬
heim um Abänderung der Kirchenverfassung . Berichterstatter Abg .
Höchstetter. 2 . Die Bitte der Diaspora -Genossenschaft Todtnau und
Schönau um Bildung einer Kirchengemeinde . Berichterstatter Abg . Jacob .
3 . Die Beschwerde der Vorstände der evangelisch -lutherischen Gemeinden
in Freiburg , Jspringen und Karlsruhe wegen ihrer Bezeichnung als
Sekte . Berichterstatter 'Abg . Höchstetter. 4 . Die Bitte des Hauptlehrers
Brunn in Buch a . Ahorn um Wiederherstellung seiner kirchlichenRechte.
Berichterstatter Abg . Wengler .

Stimmen ans dem Publikum .
Aus Baden . (Zum Fall Marquart - Buch a. Ahorn .)

Der anfangs auch nichtveteiligte Kreise sehr lebhaft interessierende
Fall „Marquart " ist leider bis heute noch iricht zur Ruhe gekommen.
Die Verhandlungen vor dem Schöffengericht Tauberbischofsheim
am 14 . v. M . führten wiederum zur Verurteilung des
Pfarrers Marquart . Hauptlehrer B r u u n mußte allerdings
einen Teil der Kosten tragen ; aber nicht deshalb, weil das Gericht
ihm auch einen Teil der Schuld an den unerquicklichen Vorgängen
zumaß , sondern aus einem ganz anderen Grunde : Hauptlehrer
Brunn machte auch eine von Pfarrer Marquart ans Bezirksamt
gerichtete Beschwerdeschrist , welche von Beleidigungen gegen ihn
wimmelte , zum Gegenstand einer Klage ; diese Klage aber wurde
vom Gerichte abgewiesen , da dasselbe Pfarrer Marquart zubilligte ,
in seiner dienstlicheit Eigenschaft als Pfarrer und Seelsorger ge¬
handelt zu haben, wobei ihm dann der Gesetzesparagraph von der
„Wahrung berechtigter Interessen" Schutz verlieh . Nichtsdesto¬
weniger aber wurde auch diesmal wieder in der mündlichen Urteils-
bcgrüudung ausgesührt, „daß Pfarrer Marquart alles viel
zu schwarz ansehe , daß er Kleinigkeiten aufgreife
und sie aufbausche , daß er alles rns Maßlose über¬
treibe , daß er ein Fanatiker sei ; nur der Umstand ,
daß er eben ein Fanatiker sei und streng gläubige
Anschauungen vertrete , habe ihn vor dem Gefäng¬
nis geschützt ".

Daß mit einem solchen Charakter aus die Dauer nicht gut
auszukommen ist, wird jeder Unbefangene ohne weiteres zugestehen
müsse » ; auch das Landgericht Mosbach schloß sich s. Zt . dieser An¬
schauung im vollen Umfang an !

Anderseits ergab auch die letzte Untersuchung über das Ver¬
halten des Hauptlehrers Brunn wiederum , - daß er den
Gottesdienst regelmäßig besucht habe , wenn auch
nicht gerade jeden Sonntag ohne jede Ausnahme ^ .

Das Gericht führte ferner aus, „daß dem Hauptlehr er
Brunn kein Vorwurf daraus erwachse , daß er nicht
bei Pfarrer Marquart , sondern auswärts zum
Abendmahl gcgangensei ; h ier mü sse je dem Christen
Freiheit eingeräumt werden ".

Hauptlehrer Brunn hat sich nun an die eben tagende
Geuerasyuode gewendet , und wir hoffen zuversichtlich ,
daß unserm Kollegen , au dem schwer gesündigt
w ur d e , n un me hr sein Recht wird .

Wenn man die Haltlosigkeit der Marquartschen Anklagepunkte
bedenkt , die Aufbauschungen in Betracht zieht , ebenso die

Humoristische- .
Z e i t u n g s h u m o r . In der „Geislinger Zeitung " (Nr . 162)

wird angezeigt : „Das von meinem verstorbenen Schwiegervater
Thomas Keidel bewohnte Haus in der Langen Gaffe setze ich hier¬
mit dem Verkaufe aus . Liebhaber können hiervon jederzeit Einsicht
nehmen und mit mir Verkauf abschließen . Karl Roth, Bahnhof¬
straße . " Wenn, wie es anscheinend der Fall ist, der verstorbene
Schwiegervater sich noch immer in dem Hause aufhält, fo dürfte
das manchen Kauflustigen abschrecken . — Der „Thüringer Bote"
vom 20. Juni berichtet : „ In Zeulenroda wurde vor einigen Tagen
ein Kind bei einer Brandlegung von einer alten Scheune ertappt."'
Die alte Scheune — es giebt dort wohl mehrere Personen dieses
Namens — verdient eine öffentliche Belobigung. Wenn Kinder mit
Feuer spielen, passiert leicht ein Unglück. — In einer Versammlung
der streikenden HemelingerTextilarbeiter hat auch ein Herr Schäfer
gesprochen. Die „Bremer Bürger - Zeitung (Nr . 144 ) berichtet dar¬
über : „Er fordert dringend zur Einigkeit aus und erinnert die
Versammelten daran , da^ der Arbeiter nichts besitze als seine Ehre
und seine Arbeitskraft und diese Güter solle er so hoch als möglich
verkaufen ." Recht so ! Wenn man seine Ehre einmal verkauft,
dann nur nicht zu billig ! (Aus dem Brieflasten des „Kladdera¬
datsch" .)

Unüberlegt . „Besten Dank, meine Herren, für das Ständ¬
chen, das Sie mir brachten . . . Ich bin umso mehr darüber er«
freut, als sonst, wenn mein Geburtstag war , kein Hahn dar¬
nach krähte !"

Entschuldigung . Hausfrau : „Aber, Lina, wie oft
habe ich Ihnen schon gesagt, daß von links serviert wird, und
immer machen Sie es gerade umgekehrt ! " — Dienstmädchen :
„Ach, beruhigen Sie sich, gnädige Frau — das ist doch alles nur
Aberglaube !"

Auch ein Beweis . Lehrer : „Also sag' mir, Otto, eine»
Beweis dafür, daß die Erde rund ist !" — Otto : „Die Rundreise«
Billets ! " „

Moderne Erfolge . „War Ihr letztes Drama von Erfolg
gekrönt — hat es gefallen ?" — „Gefallen hat es nicht — der Er «
solg aber war koloffal !" (N - Bl .)
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Gerichte mehrmals erfolgten Verurteilungen Marquarts ,

wenn man endlich bedenkt, welches Vergehen Pfarrer
Marquart dem Kollegen andichtete , ein Vergehen , dessen
bloß etc Verdacht hinreichend gewesen wäre
(ehebrecherischer Umgang mit einem Mädchen , das in einem Nach¬
barhanse eines Kindes genas !), das Familienleben des
so wie so schwer heimgesuchten Kollegen zu zer¬
stören , wenn man bedenkt, daß Pf . Marquart sich nicht
gescheut hat , ohne allen Grund mit so frivoler
Hand in die Lehrerssamilie einzugreifen , dann
muß man sich doch fragen : Und dazu wird der gemar¬
terte Lehrer noch der Ehrenrechte eines Prote¬
stanten verlustig erklärt ? Und, wie klar zutage liegt
einfach deshalb , weil es dem Pfarrer Marquart und etlichen
andern ihm ergebenen Machthabern in Buch a . Ah . gelungen ist, die
Mehrheit der Stimmen in der Kirchengemeindeversammlung zu
erzielen, weil der Lehrer sich weigert , »vor ihm die Kniee zu
beugen ?"

Pfarrer Marquart gab nämlich vor Gericht selbst zu, daß
alles aus seine Veranlassung hin geschehen sei, und hierin liegt
der Schwerpunkt der Sache . Nicht die Gemeinde aus sich
heraus hat empfunden , Kollege Brunn sei auszu¬
schließen — sondern sie hat es auf Veranlassung
Ps . Marquarts gethan , welcher der Gemeinde Mit¬
teilungen über den Lehrer machte, die sich später als haltlos
und unwahr erwiesen und um derenwillen er zumteil gerichtlich
bestraft wurde .

Und aus diesem Grunde kann und wird die evangelisch¬
protestantische Lehrerschaft Badens den nur „formell richtig
gefaßten Beschluß " der Gemeinde Buch a . Ahorn nie und nimmer
als zu Recht bestehend, als „evangelisch-protestantisch " anerkennen ,
weil dieser Beschluß aus falschen Voraussetzungen
basiert , zudem der Pfarrer , der „ alles ins Maßlose übertrieben , ein
Fanatiker ist, der Kleinigkeiten anfbauscht " — Worte des gewiß
objektiv urteilenden Richters über Pfarrer Marquart .

Vielleicht ist es der Generalsyuode möglich, in dieser unerquick -
lischen Sache einen Ausweg zu finden , Ruhe und Frieden zu
stiften. Es handelt sich heute nämlich , so wie die Dinge nun ein¬
mal liegen, nicht mehr um den „Fall Marquart - Brunn ", es
handelt sich vielmehr darum , zu verhüten , daß z iv e i
Stände , denen die sittlich - religiöse Heran¬
bildung desVolkes anvertraut ist , nicht mit immer
größerem Mißtr auen gegen ein ander erfüllt wer¬
den . Dies schadet beiden Ständen und den größten
Schaden hat das Volk .

Man treibe die Lehrer doch nicht mit Gewalt ins kirchen¬
feindliche Lager . Sind unsere Dienste der Kirche denn so unwert ,
daß man kein Gewicht mehr darauf legt , ob wir unsere
Arbeit in der Religion mit Freuden thun oder mit Seufzen , mit
Unwillen , Widerwillen ?

Die gesamte evangelisch - protestantische Lehrer¬
schaft ist eben durch das Vorgehen gegen den Kollegen in Buch
a . Ahorn tief ge kr änkt und — mißtrauisch und — mit
vollem Recht ! Freundliches Entgegenkommen wird unserseits sicher
die gerechte Würdigung finden .

Es wäre im Interesse des friedlichen Zusammenwirkens von
Geistlichkeit und Lehrerschaft wirklich sehr zu bedauern , wenn dieser
Fall nicht aus eine solche Art beigelegt werden könnte , daß Kollege
Brunn sein gutes Recht wird und die Lehrerschaft dabei sich be¬
ruhigen kann ! Denn , daß die gesamte Lehrerschaft bis auf den
letzten Mann aufseiten ihres hartbedrängten Kollegen steht — ohne
künstliche Agitation — das brauche ich nicht besonders zu betonen ,
das versteht sich eigentlich von selbst ; denn wir alle fühlen nach
dem Worte der hl . Schrift : „So ein Glied leidet , so leiden alle
Glieder mit , und so ein Glied wird herrlich gehalten , so freuen
sich alle Glieder mit ! "

Wir alle wünschen sehnlichst Frieden , aber freilich nur unter
einer Bedingung , und die heißt : „Schasset dem Unter¬
drückten Recht ! "

Ein evangelisch - protestantischer Lehrer .

Handel und Verkehr.
» Frankfurt a . M.. 10. Juli . (Schlußkurse 1 Uhr 45 M .)

Wechsel Amsterdam 168 .42 , London 204.40, Paris 81 . 13, Wien 169 .41,
Jtal . 75.60, Privatdisk . 3‘/e , 4> Deutsche Reichsanl. (abg. 3 » 99. 75,
3% Deutsche Reichsanl. 90.30, 4°/» - Preuß . Konsols (abg. 3'/-) 99.65.
3 ‘/»°/o Baden in Gulden —.—, 3 l/» 7o Baden in Mark 97 . 90 , 37» °/«
do. 97 .05 , 8% do. 1896 88 .—, 5% Italiener 94.60, Oesterr. Goldrente
101 .20, Oesterr. Silberrente 99.90, Oesterr. Lose von 1886 147.— , 4 '/s7°
Portug . 86 .10, Berliner Handelsgesellschaft 171.30, Darmstädter Bank
151 .90, Deutsche Bank 208.50, Dresdener Bank 164 .40 , Badische Bank
123 .—, Rheinische Kreditbank145 .80, Rhein. Hypothekenb. 162 .— , Pfälzer
Hypothekenb . 163 .90, Oesterr. Länderb. 122.— , Schweiz . Central 144 .50,
Schweiz . Nordost 100.60, Schweiz Union 88.30, Jura -Simplon 88.—, Bad .

tnckerfabrik 60 .90, Harp . 203.80 , excll Nordd . Lloyd 120.30, Hamb.
merika 127.70, MaschinenfabrikGritzner 204.— , Karlsruher Maschinen¬

fabrik 269 . 10, La Veloce Sl .-A. Le 70.— . Tendenz: Fest.
» Berliner Schlußkurse .) Mitgeteilt von der Rhein. Kredit¬

bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Aktien 238.70. Diskonto-Kommandit-
Anteile 196.90. Deutsche Bank-Aktien 208.75. Darmstädter Bank-Aktien
151 . 50. Berliner Handelsges.-Anteile 170. 90. Dresdener Bank-Aktien
164 .40. Staatsbahn -Aktien 148.40. Canada -Pacific 97.50. Laurahütte -
Aktien 263 .20. Dortmunder Union 137 .25 . Bochumer Gußstahl-Aktien
266.80. Harpener Bergbau - Aktien 203.25. Hibernia Bergw .-Akrien
219 .87. Concordia-Bergw . -Akrien 334. 78. Löwe -Aktien 430 .25 . Gelsen¬
kirchen 207 .40. Ges . f. elektr. Unternehm.-Aktien 167.40. älUgem . Elektr.
Ges .-Aktien 268.50. Schuckert -Aktien ex. Div . 244.90 . Dtsch . Waffen-
u. Munitfbrk. 321.75. bproz. Italien . Rente 94 . 70. Privatdiskonto
3‘/s Proz.

* Paris , 10. Juli . An der heutigen Börse noieren : 3proz.
Rente 101.25, bproz . Italiener 93.65, Spanier 60.40. Türken 0 23. 10 ,
Banque Ottomane 560.—, Rio Tinto 1173.

Verschiedenes .
' Den unverwüstlichen Humor des Kaisers in den unange¬

nehmsten Lagen kennzeichnen einige Aeußerungen während des
furchtbaren Unwetters bei M i s s u n d e. Dieselben dürsten auch
fast featum gerne gelesen werden . Aus Kiel wird dem „B . T . "

eschrieben : Auf dem Hose Birkensee, wo das Kaiserpaar in ge-
chlossenem Wagen eintras und zu Pferde steigen wollte , goß der

egen bei der Ankunft in Strömen herab . Die Kaiserin war an¬
gesichts eines solchen Wolkenbruchs und des bevorstehenden Rittes
etwas verzagt und unentschlossen und ivandte sich mit der Frage ,
was nun geschehen solle, an ihren Gemahl . Der Kaiser zuckte die
Achseln und erwiderte lachend : „Dat weet ick nich ! " Als er
durchnäßt auf dem Ausstchtshügel an der Schlei anlangte , begrüßte
er den dort harrenden General Freiherrn v. d. Goltz (Pascha ), den
Generalinspekteur der Festungen und Pioniere , mit einem kräftigen
Scherz über das herrschende Unwetter . Darauf hüllte er sich fest
in seinen Alante ! ein, zog die Kapuze über den Kopf, stemmte sich
mit dem Rücken gegen Regen und Wind und sagte zu dem die
Uebung leitenden General : „Nun lasten Sie die Uebung beginnen ,
aber bitte vor mir, denn was hinter mir passiert , geht mich jetzt
nichts an ." Der Kaiser verfolgte in der geschilderten Stellung
ruhig die Uebungen und achtete des strömenden Regens nicht.

* Stettin , 10. Juli . Hier wurde eine Falschmünzer¬
bande verhaftet , welche seit längerer Zeit sich mit der Herstellung
falscher preußischer und bayerischer Zweimarkstücke befaßte . Der
Hauptthäter ist ein Schlaffer in Grabow . Seine Ehefrau verbreitete
das falsche Geld . Formen und Platten sind beschlagnahmt .

' Villach , 10. Juli . Der Gerichtsadjunkt Hallada wurde
in der vergangenen Nacht auf der Strecke der Staatsbahn Ossiach
(Sattendors ) sterbend aufgefunden . Hallada war im Zuge von
einem rotbärtigen Manne , besten Persönlichkeit noch nicht sest-

gestellt werden konnte, angefallen , beraubt und aus dem
Zuge herausgeworfenworden . Hallada ist bereits gestorben

» Aus Honolulu wird der Tod der Königin Kapiolani ,
der Witwe des verstorbenen Königs Kalakaua , gemeldet . Mit
Kapiolani ist nun die letzte Person ins Grab gesunken, die an das
einstige kurze »Königreich Hawai " erinnerte . Bekanntlich wollte
nach dem Tode Kalakauas besten Schwester innerhalb einer kurzen
Regierungszeit als Königin figurieren ; aber die Herrlichkeit war
bald zu Ende . Nun erinnert nichts mehr an die einstigen »Könige "

der Sandwichs -Jnseln .
' Lebhafte Teilnahme. Während der Aufführung des Sen¬

sationsdramas „Wenn London schläft" im Broadway -Theater zu
Deptford wurde dem Publikum eine neue Scene vorgeführt , die
allerdings nicht vorher probiert worden war . Der Verfasser des
Stückes , Mr . Lester Collingwood , spielte selbst die Rolle des
Schurken . Als nun die Vorstellung den Punkt erreicht hatte , wo
der Schurke das Mädchen , das er verführt hat , erdrosseln und ihr
Kind ertränken will , schleuderte ein Zuschauer aus der Galerie , den
der Realismus des Dramas sortgeriffen hatte , ein Messer nach dem
Uebelthäter , als er mitten auf der Bühne stand . Das Mefler ver¬
fehlte sein Ziel , traf aber den Musikdirektor , der zu den schauer¬
lichen Vorgängen die entsprechende stimmungsvolle Musik leiten
mußte , aus den Hinterkopf . Der Musikdirektor taumelte von seinem
Sitze in das Orchester zurück und flüchtete sich unter die Bühne ,
wo seine Wunde verbunden wurde . Glücklicherweise hatte das
Messer keinen großen Schaden angerichtet . Der sensationelle Vor¬
fall wurde von den Schauspielern nicht bemerkt, wohl
aber vom Publikum . Der Attentäter , der das Geschoß
geworfen , wurde nicht verhaftet , das Geschoß aber , ein
großes Matrosenmesser , ist dem Theatermuseum einverlerbt
worden . Besucher von Londoner Theatern erfahren hierdurch nichts
Neues . Es ist altes Herkommen , daß der Bösewicht Verwünsch¬
ungen und Drohungen während des Stückes zugerusen bekommt,
und die Naivsten unter dem Publikum sind gewöhnlich die nach
langer Seereise wieder ans Festland gelangten Matrosen .

* Was die „Stars " unter den Tieren verdienen ! Der
Kapitän Woodward , der zum erstenmal eine Truppe von See¬
hunden und Seelöwen vorsührte , erzählt eine englische Wochen¬
schrift, die tanzten , rauchten , auf Musikinstrumenten spielten und
ähnliche Dinge mehr vollführten , ist Millionär geworden . Alle
anderen , die es ihm nachmachen wollten , erreichten nicht entfernt
die Lummen , die Woodward an einem Abend mit seinen Seelöwen
erziehe ; 15 Guineen an einem Abend war der kleinste Ertrag .
Auch daran erinnert mau sich noch , welches Aufsehen der Franzose
Despard mit seiner Flohtruppe erregte . Nach 5 oder 6 Jahren
konnte er sich mit einem großen Vermögen von seiner Thätigkeit
zurückziehen. Nachdem der Retz der Neuheit freilich verschivunden
ist , ist die Zugkraft ähnlicher Vorführungen stark herabgedrückt .
Leoni Clarke, die zuerst eine Katze im Luftballon aufsteigen und
mittels eines Fallschirms herunterkommen ließ , verdiente damit nicht
weniger ats 1500 M . in der Woche. Die Katzenzüchter, die nach Clarke
kamen, mußten sich mit einer weit geringeren Einnahnre begnügen .
Im Jahre 1860 verdiente ein Kunststücke vorführendes Schwein , Pak
genannt , das erste in seiner Art , oft 240 und 300 M . au einem
Abend . Die Verdienste von dressierrten Hunden variieren stark.
Im Jahre 1836 zog eine Truppe von musikalisch bellenden Hunden
tu einem Cafekonzert in Paris die Aufmerksamkeit auf sich ; der
Besitzer erzielte für ihre Ausführungen nicht weniger als 400 Ai .
pro Albend . Ein Httnd , „Primadonna " , der die Wiener 2 Jahre
später elektrisierte, erhielt 2400 Ri . die Woche. Heute überschreitet
die Summe , die solche ntusikalische Hunde verdienen , nicht ein
Sechstel dieser Summe . Abgerichtete Elesanten haben immer große
Einkünfte erzielt, weil viele Auslagen für das Futter und Trans¬
port mit ihrer Dressur verbunden sind . Eine Idee von der Höhe
dieser Ausgaben giebt eine Ausstellung von George Lockhart , dem
Eigentümer und Führer der besten Elefanten - Truppe in England .
Drei Männer sind ständig angestellt , um nach den drei Dickhäutern
zu sehen ; der tägliche Küchenzettel enthält drei Dutzend Brote ,
50 Pfd . Karotten , zwei Dutzend Kohlköpse und 4 Fuhren Heu .
Sie reisen in einem besoirders gebauten Wagen . Ihre Durch -
schnittseinnahmen werden von ihrem Besitzer aus 1200 M . wöchent¬
lich angegeben , also 200 M . für eine Vorstellung .

Lrtthtverichte .
w Paris , 10 . Juli . Eine Depesche des „ Petit Journal " aus

Nizza meldet, daß 3 französische Soldaten in der Nähe von
St . Martin Vesubie von Italienern sestgenommen
worden seien . Dieselben gehören dem 19 . Artillerie -Regiment an ,
welches vorgestern von Nmies in Nizza eingetroffen ist. Die Sol¬
daten , welche die Gegend nicht kannten , hatten unbewußt die Grenze
überschritten .

wPrätoria , 9. Juli . (Havas .) Hosmeyer und Schreiner
erklärten sich mit den Wahlrechtsresormvorschlagen der
Transvaal - Regierung einverstanden . Es verlautet ,
das Kapparlament werde in seinem Beschlüsse die Hoffnung aus¬
sprechen, England werde in seiner friedlichen Haltung beharren . —
Staatssekretär Reitz erklärt die Behauptung , die Regierung von
Transvaal habe sich aus Reklamation voitseiten Englands bereit
erklärt , für die Tötung des Engländers Edgard durch einen Trans¬
vaal -Polizisten eine Entschädigungssumme von 1000 Psd . Sterl . zu
zahlen, für falsch. Der Staatssetretär bemerkt dazu , eine solche Be¬
hauptung sei für den Richterstand (?) eine Beleidigung .

w London , 10. Juli . Die „Times " sagt in einem Artikel
über Trans vaal , die neuen Vorsch l äg e Krug ers bedeuteten
anscheinend einen Fortschritt , doch lasse sich ihre genaue Beschaffen¬
heit und Tragweite noch nicht völlig übersehen . Es . würde unktqg
sein, sie in Bausch und Bogen zu verwerfeit , bevor man die voll¬
ständigen Mitteilungen erhalten habe ; doch wäre jede Lösung un¬
annehmbar , welche nicht in genügend klarer und definitiver Weise
die Verleihung des Bürgerrechts an die Ausländer einschiießen
würde , wodurch allein die Gefahr des Wiederausbrnchs einer Krise
beseitigt werden könnte ._

Verantwortlicher Redakteur: Otto Reuß ,
für den Anzeigenteil : Luowtg Lorbach in Karlsruhe .

Meteorologische Beobachtungen vom 10. Juli , morgens 9 Uhr.
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Merdeen .
Stockholm
Havaranda
Petersburg
Moskau .
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761 NO leicht bedeckt 12
764 W leicht wolkeul. 22
761 N leicht halb bed. 17
766 SSW leis. Zug wolkig 18

763 N leis. Zug h eiter 16
765 SSW leis . Zug bedeckt 18
766 O leis. Zug Dunst 19
765 still heiter 20

766 NO mäßig wollen !. 18
766 O leicht wolkenl. 18
767 W leicht heiter 16
766 still heiter 17
765 NW leicht halb bed. 16
767 NW leicht wolkig 15
763 still halb bed . 20
764 still bedeckt 23

Breslau ,
Sltya
Triest .

de» Leutra !» »r, fstr Meteorol . »»« IO . Juli .
Die Luftdruckverteilung hat sich seit vorgestern ganz wesentlich umge¬
staltet, indem sich nunmehr über Mitteleuropa hinweg ein breites Band

gen Druckes ziehh das flache Minima von einander trennt, die im
cdwesten und tm Südosten des Erdteils liegen. In Deutschland hat

es deshalb aufgeklärt und die Temperaturen sind rasch angestiegen.
Weiteres Anhalten des helleren und warmen Wetters tst zu erwarten ,
doch werden sich voraussichtlich lokale Gewllter bilden .

Wittern « gSbeobachtunge « der Meteorolog . Station Karlsruhe .
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9. Juli , nachts 9 Uhr 753,1 i 18,0 13,1 85 | Still heiter —

19. Juli , morg. 7 Uhr 753,8 15,4 11,0 85 NO —

10. Juli , mitt 2 Uhr 753,4123,8 10,4 48 NO —

Höchste remperaiuc a« 9 . Juli 25,7 : niedrigste
Rächt 11,9 . Niederschlagsmenge am 9. Juli 0,0 du

Wafferstandsnachrichte « .
Rh e t n.

Maxau , 10. Juli . 505 cm, gef. 9 cm.
Waldshut , 9. Juli . 327 cm, Beharrungszustand .
Kehl, 10. Juli . 352 cm , fällt .

in der folgende«

„ Geboren .
Karlsruhe , 30. Juni . Marie , B . Julius Breisacher , Vizewachtmeister. —

2. Juli . Anna , V . Richard Schuchardt , Fabrikarbeiter ; Wilhelm,
V . Wilhelm Gerber, Eisenbahnfchaffner; Hedwig Johanna , B. Rudolf
Meller , Bautechniker. — 3 . Juli . Max Ludwig, B . Julius Langen¬
stein , Schreiner. — 5. Juli . Max Friedrich , V . Emil Raber , Schreiner ;
Anna Maria , V. Jakob Wyrich, Taglöhner ; Mina , V . Christoph
Schneider, Metzgermeister ; Franz Eugen Peter , B . Eugen Schmidtz
Architekt ; Heinrich Hermann Karl , V . Hermann Heinrich Hellbreder,
Schlosser . — 6. Juli . Albert , V. Jakob Schneider , Ausläufer . —
7. Juli . Elsa . V. Karl Weingärtner , Bahnarbeiter ; Maria Karolina ,
V. Martin Zaum , Schreiner . — 8. Juli . Max , V . Max Busam , Maler .

Gestorben .
Karlsruhe , 7 . Juli . Moritz Reutlinger , Privatier , 80 I . ; Robert ,

V. Leopold Remniele, Schutzmann, 12 T.
Schmidt - Staab ’s selbstschliessende

UHRARMBÄNDER
3516 .3.3 in Gold , Silber , Tula.

Beste Reise -Uhren für Damen. — Anerkannt bestbewährte Werke.

6. SCHMIDT - STAUB ,
Hofuhrmacher, Harlirulie , J54 E :i ; «er .itras« *.
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Liefleiliaiie KaMe .

Dienstag den 11 Juli ,
Abends 8 Uhr ,

im Stadtgarten

Sommertest
mit Gesangs - und Musikvortriizen

zu welchem wir untere Verchrlichen Mitglieder samt ssuiullienanged rigen
sreundlichst einladen. 3-- 12 .1

„Rum freien Eintritt und zur Konlrole tieneu die Tu ekcbfartei ' .
Gleichzeitig werden die Herren Sänger ersucht , sich pünktlich UN-

volMhlig «inzüstnd n, da «. o. auch de : . Choral von Leutnem
zum Vortrag kommen wird. Der Vorstand .

Wenn ein Mim €l _ _
sich fortwährend kratzt, an Tischen und Stühlen scheuert, h karlose , Stellen bei
ihm sich zeigen , benütze man Gco Doetzers Paras .Crcme (ges. kesch .4179).
Es tötet mit unfehlbarer Sicherheit alles auf dem Hunde lebende Ungeziefer.

Zu haben in der Kronen -Apotlieke . 3400 . - .5
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Alleiftverkauf
dev anerkannt vorzüglichsten
Qualitäts -Anker -Anthracit -
kohlen von Bonne Espe -

a rance Herstal . Gutachten
| hiesigerAbnehmerzu Diensten

Holzkohlen I
ilRrikets iBuch .- Scheithlz.lH ° lzbnkets

Carbonbugelkln .| MiXJ *-ü *'c, »|gesägt u . gespltu .J empfehlen
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Reisekörbe
in allen Größen in nur prim » Qualität , empfehle in Folge
eines ganz bedeutenden Abschlusses in diesem Artikel zu kott »

kurremlose » , billigen Preisen . , „ ^ la

j . Hess , Korbsabrst ,
Kaiserstratze 121 und Schützenstratze 80 . s76iLi

Pension.
In der Familie einer Proftstors werden

für nächster Schiiljekr zwei Zdglmge
ausgenommen. Gewiss »haste Beausnch-
iiguug der Schüler und genaue Konlrolle
der Schularbeiten zugesichert. Erfahrung
im Fordern auch langsam voran -
schreilenderSchüler . Briefe besördert die
Expedition ds . Bl. unter Nr. 3799.2.1

4 tiictitigre
Zimmerlente

( Wiuterarbeit)
gesucht von 3766.4.4

Schmicder & Mayer ,
WagaoniatrikKarlsruhe .

Ladnerin-Gesuch.
Zum sofortigen Eintritt oder aus

15 . Juli wird eine gewandte Ladueni«,
welche schon in einer Wurstlerei thätst
war, gesucht. 3825.1

Zu erfragen Waldstr . 89 im Laden

Ruhige Wohnung ,
ca . 5—6 Zimmer , vor der Stadt ge-

Sl -^ LeHeiraths -^ 3
"

E
Bild zur Auswahl ; für Damen k- ne >isree .
Herren 10 Pfg . Porto. — D . M. Berlin 9 .

360b. 13.6

Kaufmännischer Verein Merkur
Karlsruhe. 24z . 13.15

« btellung s. Stellknvcrnrittttung .
Rascheste Besetzung von kaufmännischiei

Stellen aller Art . Für Prinzipale kosten
frei .FürStellensuchendcmäßigcsHonorâWer

nimmt ein Kind als Eigentum an ? Of¬
ferten an die Erpedition d . Bl. erbeten
unter Nr . 3819 2.1

Oesneht .
Tüchtige Nkkkäufcrin
welche in der Putz- , Handschuh- u»d
Seidenbranche thätig u. gute Referenz«'
hat, in gleichem Hanse eine titahtlg ;
2 . Pntzarbeiterin für feine Geirrt
für eine rheinische Stadt gesncht.

Offerten an Servos , M . 1. 10
Mannheim . 3SI1 .8.

ZamVerkanfen angeboten
ein rorlressliches Rezept fit: autzererdent-
lickleimSchreibtiute. Kosten der nötigen
Grmidstosi ii nur 4 a5 Pfg. pro Liter . Br.
unter Nr . 77 a . d . Äna . -Sped . « rnltma «
& (So , Amsterdam . 3t 17 .3.1

Planluo ,
fast neu , Stufet , m. Aufsatz . ist sehr
billig zu verkaufe« ; 3785 .3 .3

Kaiserstrasse 27 , Part Für « in« grotze Haftpslltcht- n«
Unsaa -Berfichernngsgesellschastwirt

Platz - und

Reise - Inspektor
sü« dns « rotzherzogtnM BaOe
gesucht . 3814 .2A

Rur Nachlente. welch« Erfolge «««
» eisen können , woaen gesl. Lfferte
unter H. G. 2604 «n » « nn.-Ep
v. 6 . Ii . Daube I Co ., Karte
ruhe , einreichen.

Für einen zwölfjährigen, vaterlosen

Knaben
aus guter Familie , der das Real¬
gymnasium absslvierm soll, wird Unter¬
kunft bei eine « Professor oder
Lehrer gesucht, der zugleich die Nach¬
hilfe übernimmt . Größere Pensionate
ausaeichloflen.

Offerten an die Expedltum ds. Bl.
unter Rr . 3816L.1

150
°

!« Verdienst
unter Garantie erzielen Herren utr
Damen an allen Plätzen Deutschlant
« nd«hindert ihrer sonstigen Besch »
tigung durch leichten Vertrieb. Qfferti
sab T . U. 3010 an Rndolf « « ff.

i »«trlin C„ «önigKr . 5«. 3818 .

Ein deutsches , gebildetes junges Mäd¬
chen, der franz. Sprache mächtig , sucht
Stellung in gutem Hause für Sept. als
Er »iehrrin , Stütze der Hausfrau oder
Gesellschafterin. Best« Empfehlungen
stehen zur Seite. Lle . Beins ,
Billa Iv» GenSts , Chine -Tbonex,
Geneve* 3S0S.1
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Grotzh. Kudische Staats-
Wir haben die Lieienmg unsere» Be¬

darfes bis Ende 1902 von
3600 m Plüsch roll) für I . Klasse ,
5200 . . braun . H . „

Sssentlich zu verdingen.
Angebote sind schriftlich , verschlossen

rmd mit der Aufschrift 3615 .8.2
.Verdingung 20. Juli 1899 *

»ersehen bis spätestens
Donnerstag den 20 . Juli 1899,

vormittags 10 Uhr,
bei uns einzureiche».

Die Lieserimgs ' edingungen und der
Angebolsbogen werden auf portofreie
Anfrage von uns abgegeben.

Die Muster liegen in nuferem Ver-
steigerungsraum auf . Eine Zusendung
derselben findet nicht statt .

Der Zistchlagslermin ist auf 1 . Sep¬
tember 1899 icstgeietzt .

Karlsruhe , 27. Juni 1899.
Großh . Verwaltung der Eisenbahn-
_ Magazine._

Kautinen -
V erpaclitung ?.
Die Kantinen des diesseitigen Ba¬

taillons sollen vom 1. Oktober d. Je »
ob in Pacht gegeben werden .

Angebote hierauf sind bis zum 20 .
Dult d . Js . dem Bataillon , Zimmer 65
der vorderen Rheinthorkaserne — ver-

I
chlossen und mit entsprechender Auf¬
christ versehen, einzureichen.

-. Die Bedingungen können in demselben
Zimmer während der Dienststunden vom
I . Juli ab eingelehen werden . 3690 .2 .2

3 . Bataillon
2 . Bad . Grcnadicr-Negts. Kaiser
Wilhelm I . Nr . 110, Mannheim .

Wegen Auslösung der Gemeinschaft
lagen die Teilhaber der früheren Säge
von Eulersbach bei Schiltach , bao.
Schwarrwols . die zugehörige, ca . 40 -
pferdige Wasserkraft nebst
Gelände am
Mittwoch den 19 . Juli d . Js .,

nachmittags 2 Uhr ,
in Schiltach zum zweitenmal öffentlich
versteigern » wobei der Zuschlag erfolgt,
auch wenn der Anschlag von 7000 Mk.
rächt erreicht wird . 3726.3 .2

Die Wasserkraft ( Kinzig) liegt an der
Bandstraße , nur 2 Kilometer vom Bahn¬
hof Schittach entfernt und würde sich
, u jeder gewerblichen Anlage eignen.

Nähere Auskunft •rteitt Ratfchreiber
lieliibach in SehiitarJi .

Vibrate-rüerapie.
ErscliiitteriingK - liiirei » neuen

Systems , vorzügl. heilsam bei Frauen¬
leiden vcriä icdencr Slit , Fettsucht,
tcdimm eu Herzleiden , Gehörkrank¬
beiten , Gicht , Rheumatismus,Ischias , Hagen, und Verdauungs¬
störungen , Rückenmarksleiden ,Nerv3nkrankheiten, S .bwäcbe , lieb >r-
rcif ! ng . Ersvvviuna , Ilenraigien ,
Felgen der lntlnenza , Folgen von
Yuecksiiherkuren n . l. w . Einmal g :
BeHandlnngen finden, weil zwecklos , nicht
statt. Abonnements : 10 Karten M . 25.—,
Monalsabonnement M . 45.— . Behand¬
lung nurzn bestimmten Slunden , deßbal ''
vorheriae Anmeldnug erbeien. Auf
Wunsch är;t tche Konsultation
Sprechzeit ecr Kurleitung: io—12
Dormi .tags , 5—G IIhr AachnutiagS.

Hilda-Bad , KarlsrulieLB.,
Fried .'nflraße 18 . Telefon 522.

0671 .6.3

, £>port>
! Artikel 8
| für Radfahrer : m
(

Sweaters , 3261 .10. 9m
Strümpfe , W

' Mützen , W
1 Renntrieos , € 1
» Gamaschen , $

Regenmäntel biA
empfiehlt ^

4u reicher Auswahl zu ^ '
» öilligsten greifen .
' I* alria - Fall rrad -
’ Vertrieb,

Cd. in . b . II .
i (Buhl & Schlenker ) , ^

Katferstratze 161 .
Scfcfon 533 .

(T

fi öpeeiaiität :
Gch ’-.'cdische und astreine amerikanische j

Zimmer - Tiiiiren
Futter, Bekleidungen etc . ]

Emil Funcke . *
ilaüpt -Conjptoir and

Masterlager :
Coblenz , Schlossstr . 7, |

wohin alle Anfragen Stt
richten sind .

La ^ er : Frankfurt a . M . Niedenau 5Iliustr Preislisten gratis nnd franco-

328.52. 19

Verkäuflich.
Dunkelfuchsstute,
ungarisches Blutpfeid , mit

^Pedigree — 7 Jahre alt ,' 178 cm hoch, komplett ge¬
ritten , auch unter Dame gegangen —
fronini und zuverlässig, dabei aber flotter ,ausdauernder Geher und guter Springer ;
trägt schwereres Gewicht!

Näheres in der Expedition ds . Bl .Unter Nr . 3765 .3.2

Staats-Medaille ln Gold 1896.

Jiildebrand .

Hildebrands Dentseher Kakao . Hildebrands Pentsehe Schokolade .
Hildebrands Dentseher Kakao . Hildebrands Deutsehe Sehokolade .
Hildebrands Deutseher Kakao . Hildebrands Deutsehe Sehokolade .
Hildebrands Dentseher Kakao. Hildebrands Pentsehe Sehokolade .
Hildebrands Dentseher Kakao . Hildebrands Pentsehe Sehokolade .
Hildebrands Dentseher Kakao . Hildebrands Deutsehe Sehokolade .

Mk . 2,40 das . Pfd . Mk . 1,60 das Pfd .

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften.

Theodor Hildebrand & Sohn, Berlin,
Hoflieferanten Sr. Mai . des Königs.

Tadelloses OIMerspferd
ohn : jeden Fehler , vor dem Zuge ge¬
ritten , springt jedes Hindernis , zu
verkaufe « .

Näheres durch die Expedition ds . Bl.
unter Nr . 3773 .3 .2

Segr.
1S37.

Zu beziehen
durch alle Wein-

grosshand/ungen .

?£

Hoch heim 'BM
Haus

General -Yertreter für Baden
J. 6. Deisz,

KARLSRUHE, Kaiserstrasse 08.
Tadelloses

Reitpferd
zu verkaufen .

Brauu - Wallach , elegante Figur ,
I vorzüglich geritten , ohne jede Un
tugend , spiingt jedes Hindern s,
scheufret . bei Kavallerie vor dem
Zuge geritten , vollständig truppen -

I jromm und in jeder Weise sehr zr-
I verlässig. — Eignet sich sehr als
I Adjutanten-Pferd , ebenso als
Privaipferd , auch für ältere

I Herren . 3711 .3.3
Anfragen unt . V. 62226 b an

-aasenst . in & Bögler , A G.,
Mannheim .

Pianino ,
I ganz neu , Nußbaum -Maier , kreuz-
I sättig,Eisenkonstruktion,mit schönem
ITon , ist unter 5 -jähr . Garantie
I zu M 409 zu verkaufen im Fiuno -
I lagsr von M . Hack , Rüppurrer -
I stratze 2, 2 Treppen . 3753 .7.2
I KeinSadeirdaberbllltgstePreis .

Lernt
Herkes

’
sche Stenographie!

Sie ist leicht erlernbar und schreib¬
flüchtig !

Sie ist einzeilig und folgerichtig auf¬
gebaut !

Ihre Lchriftschönheit wird von keinem
anderen System auch nur an¬
nährend erreicht !

Sie wird empfohlen von Allen , die
sie kennen !

Anletlnnge« zum Selbstunterricht
H Ä Stück 1 Mark ■

versendet 3748.4.2
Friedrich Kistinger

in Griesheim a . Main ,
Wilhelmstratze4

Eine deutsche Lebens - und llnfall -
verstcherungs -Gesestschaft hat die
General -Agentur
fiit hchkii und Kode»
zu besetzen. Litz in Frankfurt a. M.oder Karlsruhe . Größerer Versicherungs¬
bestand vorhanden . Erfahrene , kau¬
tionsfähige Fachmänner , welche sich der
Organisation nachhaltig selbst widmen,finden Gelegenheit , eme gut dotierte
und dauernde Stellung zu erlangen .

Offerten werden durch Haascnstein
& Vogler , « , -G. in Frankfurt a. M.
unter F . K . 126 erbeten und dmcret be¬
handelt . 3306.6.5

Ganz Karlsruhe spricht
von dem vorzüglich schmeckenden» gebrannten

Bruch - Kaffee *
99 " 97 :F >fs . -HW

beim 2593.25.(ehocotadefrofishel
tu der Filiale Waldstraße 41 , Ecke Kaiser - und Waldstraße .

st « p - d - El , e
"

ÄE
mit dieser neuesten humoristischen Erzählung der gefeierten
Schriftstellerin eröffnet die „ ZsMtÜSNvS " soeben ein neuer
Quartal . Daran wird sich eine tiefergreifende Erzählung au»

dem Engadin von eigentümlich poetischem Zauber

[ötiig der Rernina *
von jf . C . F ) ßCt *

,
dem jungen schweizer Dichter , der mit seinem fesselnden, als
Buch erschienenenRoman „An heiligen wassern " so berechtigte»

Aufsehen erregt hat , schließen .
Hbonnementspreis vierteljährlich 1 Warst 75 Pfennig ;

Das 1. u. 2. Cluartal kann ;u diesem Preise durch alle LuchhandlungtN
und Postämter nachöerogen

se durch alle LuchhandlungtN >
m werden . (
'S^ V ’AV ^ V ^ V

3735.— 2

Ferien -Kolonien für arme kränkliche Schul¬
kinder der Stadt Karlsruhe .

W . itere Beiträge für das laufende Fahr haben wir erhalten : durch vr . Brian
von fing . 2 M . , U» g. 2 M ., Hffrat Vr . Benckiser 20 M . , Frau I . A . 3 Dt . .Karl Mnntz ln M . , Apotheker Mbikcr 3 M -, Frau Bnrchard 5 M ., Frau B .Wiebl 3 M . , Hauptmaun Bahls 10 M . , vr . Fischbach 5M -, llng . 3 M . , G neral
Müller 10 M-, Professor Hummel 15 M . ; durch vr . Do « : von L . L. 5 M .
A. E . 20 M„ durch Geh . Reg . Rat A . FShrtnbaqr rou A . F . 10 M : durchStadtrat Händelr von WcinhändlcrKern 5M - ; durch Generalarzt vr. Hoff¬man« r von Frau Direktor August Roth 10 M - , vr . L. Sreligmann 10 a>f„Aoa 10 M„ F . S . 3 M . , Ung. 2 M ., sowie 2 Paar Strümpfe , 3 Paar Hosen¬
träger , 3 St . Cravatten , William Ludwig 20 M . , Karl , ruher Gewerbebaiik i »
Liquidation 120 M . : durch Rrmenrat Hubert von Kaufmann Christian Oertel
10 M - ; durch Geh . Kommerzienrat Schneider ; vom Mannkr -Hiliemrein
55 M ., Freifrau von -Bodmann 20 M . , F . St . 10 M -, Oberlentnant a . D .Alerander Fecht 10 M . , Geb. Rat I . Klasse und Präfident des Oberlandesqerichts
Frei err von Neuvronn 20 M .. Frau Geh. Rat 11. 10 M . ; durch Oberbürger¬
meister Schnitzler : von Fr. Wolf sen . 10 M -, durch Hofrat vr . vonSeyfried : von Frau Professor Baisch 10 M . . Ministeiialrat B3eingärti: er 5 M.

^ M -. Frau Professor Marr 8 M . ; durch Stadtschulrat Specht :von Frl . Paulme Forch 3 M . , G . Mr . 3 M , P . ofessor Heimburger 10 M ..Nng. 5 M ., Oterlandesgcrichtsrat Buch 10 M., Oberlehrer Banschbach 2 M -
durch Großh. Hofapotheker Kr. Ströbe : von Ung. 2 M . , Geh. Rat Roff-
hack 10 M . ; durch Baurat Williard : von FrauKarol . Kays .r , Div .-Jntend We. .
ki* N - Frl . FiistilulS -Vorsteh. Lanz 6 M. . Rechtsanwalt vr Friedr . Weill 10 M . .Gcistl. Verwalter A . Ludin 5 M . , Ung. 20 M . . Stavtrat KSvvele 10 M ., Stadtl
rat Hopfner , 20 M .. Nna . 20 M . ; durch Med . -Rat Ziegl r : von Apotheker
Huber m Pfilllendorf 5 M . . Geh. Finanzrat Waag 5 M . : durch » farrkurotBrettle : von Lokomotivführer Bauer I M. , Ung . 2 M. t durch StadtpfarrerRohde: von Frau K. N . 10 M., A. Schnabel 80 M . ; durch ReallehrerBoatrvon Rudolf Mauritius . aus meiner Sparkasse " 2 M , Frl . Clse Vogt 2 M
Nechnungsrat H . Rinkler 2 M . , Rcchnungsrat August Gieser . von mir und
einigen Freunden " 10 M ., Kaufmann Adolf Schwindle 3 M .< Architekt Pet r
5 M . , Frau Schuh ( Rest . Moninger ) 5 M . , Lehr . r G .ether in Teutschneureutb
1 M .. Stammtisch - Glsellschaft „Friedliche Nordostecke - im Cash Bauer 12,50 M .-
durch Oberlehrer Hauertr von Privatier L. Sitzler 1 M. . Frau Zugmeister
Schneider 2 M . , Kaufmann Nebesbergcr 1 M . Zusammen 739 M. 50 Pf ., dazu
laut letzter Bekanntmachung 2253 M . 6t Pf . ; im Ganzen 2993 M . 14 Pf .

Wir danken herzlich und bitten um weitere freundliche Gaben .
K a r l s r u h c . den 1 . Juli 1699 .

Das Komitee »
Bähr , Medizinalrat , Kaiserstr . 223 ; Bielefeld , Verlagsbuchhändler und
Konsul . Jahnstr . 22 ; Brian , vr . , prakt . Arzt, Amalienstr . 93 ; Doll , vr .,
prakt. Arzt , Ritterstr . 26 ; A . F ö bre n b a ch, geh . Rez .- !>al, Kailiriecrich -
straße 15 ; Händel , Stadtrat , Stephanienstr . 37 ; Helbing , v . , Ober -
hofprediger , Erbprinzenstr . 6 ; Hosfmann , vr . , Generalarzt a. D . ,
Hirschstr. 37 , Ehren -Vorsitzender; Huber , Stadtverordneter und Armenrat ,
Kaiserstr . 185,Schriftführer ; Schneider , Geh. Kommerzienrat , Erbprinzenstr . 31 ,
Schatzmeister; Sch netz ler , Oberbürgermeister , Karlfriedrichstr . 10 ; v. Sey¬
fried , vr ., Hofrat und Hosarzt , Westendstr. 13 . Stellvertreter des Vor¬
sitzenden ; Specht , Stadtschulrat und Professor , Kreuzstr . 15 , Vorsitzender ;
Ströbe , Hosapotheker, Kaiserstr . 201, Inventar - Aufseher ; Williard , Bau¬
rat a. D . ii . Stadtrat , Sophienstr . 35 ; Ziegler , Medizinalrat , Westendstr. 74.

Außerdem haben folgende Herren die Güte , Beitrage entgegenzunehmen :
vr . Appel , Stadt - und Konferenzrabbiner , Kaiserstr . 34 a ; Boden stein ,
Stadtpfarrer , Hertzstr. 1 ; Brettle . Pfarrkurat , Marienstr . 80 ; Brückner ,
Stadtpfarrer , Werderstr . 4 ; vr . Ehrhardt , Direktor , Waldhornstr . 9 ;
vr Gerwig , Rektor . Friedenstr . 27 ; vr . Löhlein , Hofrat , Kriegstr . 75 ;
Miihlhäußer , Stadtpfarrer , Waldhornstr . 11 ; Ordenstein , Direktor ,
Sophienstr . 35 ; Pf : nn : ng , P 'arrverwalter , Erbprinzenstraße 14 ; Rapp ,
Stadtpfarrer , Erbprinzenstr . 5 ; Rohde , Stadtpsarrer , Riefstahistr . 2 ; Treu t-
lein , Direktor , Waldhornstr . 15 , und alle Herren Oberlehrer der hiesigen
Volksschulen.

Einzige alkalische Therme Deainclliiis
40 ° G. Arsen- uni
Lithinn-GehaiL (
M CtU*"

\ V und Trink -Kiircn ,Inhalationen , Haggagen ,
Thermalwagger -Veraand .

Grossartige Heilerfolge bei Katarrhen des Kehlkopfes (Influenzaund Folgen ) , des Magens , des Darmes , der Blase , bei Gallensteinen ,Nieren - und Leberleiden , Zuckerkrankkeit , Gicht , Rheumatismus undFrauenleiden . Mild lösend , den Organismus stärkend . Broschüren
gratis durch die Birection . 2242.10.8
Reiseroute : Köln —Bonn —Remagen,oder C'oblenz —Remagen —Neuenahr .

ranenalh .
Klimatischer Lüft¬

end Terrain -Kurort I. Ranges .
Station der Albthalbahn.

Hotel -Pension Klosterhof ,
Cafe -Restaurant mit grossem Garten.

Arrangements für Gesellschaften, Vereine nnd Schulen .
Prospecte und nähere Auskunft erteilt sofort der neue Inhaber

M. F . Schlckert - von Beider ,3038 . — .19 ] gleichzeitig Besitzer des Hotel du Parc Nervi (Italien ).

Einziges Etablissement mit direUt cr
Soolenleitnng von den Quellen in die
Bäder. — Neue Bade -Einrichtungen .— Herrliche , ländliche LageRhein. Stundenweite Wald-
Spaziergänge in nächster
Nähe. Vorzügl . Bahnver
bindungen. — Post,
Telegraph . Tele
phon .

Vt >’

cV-t ^ 'V

. SP Prachtvolle ,
schattige Garten-

„ anlagen a. Rhein. —
Geräumige Gesellschafts -

, lokalitäten . — Voran das —
Milchkuren . — Massige Preise .

^Kurarzt . — Prospekte gratis .

Eigentümer : E . Briiderliu .

Königliches Bad Nenndorf .
Stärkstes Schwefelbad Deutschlands , b. Hannover, Bahnsiat. Schwefel - ,
Sool- , Schlamm - , Douche- , Russ.-RömischeBäder, Schwefel - u . Soolinhalation.
Vorzüglich eingerichtetes Schlammbadehans. Gegen Gicht u . Rheuma¬
tismus, Lähmungen , Knoehenleiden , chronische Hautkrankheiten , Metall¬
vergiftungen , Frauenleiden , Erkrankungen der Athmungsorgane etc.
Saison 1 . Mai bia 1. Octbr . Prospecte gratis und franco durch die Bade-
verwaltnng . [ 1784 .6.6]_ Kgl . Brnnnen -Directlon ,

Kurhaus Bad Herrenalb
im schönsten Teile des vmrttembergischen Schwarzwaldes

zwischen Baden - Baden nnd Wildbad .
Wasserheilanstalt und Sanatorium für Nervenkranke.

Ausführlich« Prospekte durch den Besitzer und dirigirenden Aral
Hofrat Br . C. Sterntagen .

ZÜRICH BAUR AU LAC
vofp^ sJoan MÖtel ^ Pensionvon 10Franc

incl . elektr . Licht Zentralheizung .
Besondere Preisberücksichtigung für öfters wiederkebrende Gäste.

Komplete Wohnungen mit Bad und separatem Eingang . Orehester
I3aa ganze J alir goöfluot ,

Bier -Restaurant (Grillroom-Bar) zur Börse
Eingang Thalgasse . 933.23.13

Vom Fass : Bürgerliches Brauhausbier, Pilsen , Spatenbräu , München .
Diverse Mosel - nnd Schweizerweine.

Banrlac - Bad , Eingang Börsenstrasse, Zürich
(mit dem Hotel per Lift verbunden). Abonnements.

Römisch-irische, Dampf- und elektrische Lichtbäder , Donehen, Bassins,
Kaltwasserbehandlung durch approbierte Fachleute, schwedische Heil -

Massage und - Gymnastik.
Schattiger Garten mit gedeckten Terrassen .

BAUR AU LAC ZÜRICH
Schwäbischer Frauenverein Stuttgart

unter dem Protektorat I . M . der Königin.

Töchterhandelsfchule .
Freitag d. 16. September beginnt ein «euer Kurs. Gründliche Aus¬

bild . in eins., dopp . u . amerik . Buchführung , deutsch. , frans - u . engl. Hondels-
korresp., kaufm. Rechn., Handels - u . Wechs l ehre, Comptoirarbeit , Stenographie »
Schönfchr. einfchl . Rundschr., Maschinensiyr . u . s. w . — SteUenvermittl . « »-
entgelti . — Pension im V rein . P ospekte gratis . Aumeld. b. d. Vorstandsdame
Fr ». M . Riethautmer, Feuerseepl. 5 a II. sowie b. d . techn . Leiter der Schule,
Hrn . Handelslehrer Th . MöUe « Augustenstr . 29 III . 3661 .2 .1

Für Schülerinnen , deren Vorkenntnisse z. Eintritt in d . Töchter-H .- Sch.
nicht ganz genügen , wird ein 4wöch. Vorbereit .-Unterr . eröffnet, der am 16 . Aug
beginnt . Anmeldung wie oben. Der Ausschuß .

G §

Unterkleidun g
Schiessers

der Zukunft .

Abhärtungs -Wäsche
aus ind . JNesselfaser, nochporös u. luftdurchgängig ,
keine Ueberhitzung der Haut , _
behagliches Wärmegefühl , kein
lästiges Schweissgefühl , daher
Belebung des Stoffwechsels , daher hoch 8 te
Förderung de r Widerstandskraft und Abhärtung.
Von ersten Autoritäten wie Geheimr . v . Petten -
kofer und Prof. vr . Büchner , Vorstand des

König) . Hygienischen Instituts in München
glänzend begutachtet . ~9tt

. . » epots in aUeB gprössereB StAdtea .
iilfiiijM F»bnkait : J . Schlosser , Tricotweherei, RADOLFZELL(B»bi .)

Kein Eingehen im Waschen . Kein Verfilzen.

S

i %

Druck und Verlag von Otto Reutz , Hirschstraße Nr . 9 in Karlsruhe .
1V21L6
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